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Uüas hat llisabeth uon Thadden mit
Apleüeck zu tun?

?r isentlich nichts. Aber sie
.E e'"hittt rum Kreis der
Widerstandskämpfer gegen
das Nazi-Regime, die damals
im Kz gelitten haben und hin-
gelichtet worden sind. In
,,Neuaplerbeck" oder,,Apler-
beck-Nord", einem Neubau-
gebiet in der Zeit nach dem
Zweiten Weltkrieg, sind die-
sen Männern und Frauen
Straßen gewidmet, um an sie
zu erinnern. Deshalb findet
man hier die Namen vieler
Wide$tandskämpfer wie
Böckler, Bonhoeffer, Könzgen,
Leber Leuschner usw. So wird
auch Elisabeths von Thadden
in Aplerbeck gedacht. Damit
soll deuttich werden, dass
auch Frauen zur Wider-
standsbewegung Segen Hitler
gehöflen.

Die,,Elisabeth-von-Thad-
den-Straße" zweigt von der
Leuschnerstraße ab und endet
in einem Wendeplalz. Der Rat
der Sladt Dortmund stimmte
196l dem Namensvorschlag
von Diakon Witheln Koch
aus dem Aplerbecker Bürger-
ausschuss zu.

Elisabeth von Thadden
wurde am 31. luti 1890 in
Mohnngen (Ostpreußed als
Tochler des königlich preußi-
schen Landrats Dr. iur. Adoll
von lhadden und seiner Ehe-
frau Ehrengard von Ge ach
geboren. Sie war die Atteste
von fünf Geschwistem aus
dieser Ehe. Ihr Bruder Rein-
hold sollte nach dem (rieg als
Begrü[der des Deutschen
Evangelischen Ktchentages
und als dessen erste! Pdsi-
dent bekannt werden.

Nach dem frühen Tode
der Mutter fühne Elisabeth
den Haushalt auf Gut Tlieglalf
in Pommem, das die Familie

ab 1905 bewohnte, und küm-
me e sich um die Erziehung
der Geschwister. Als der Vater
1920 wieder hetatete, verließ
Elisabeth Pommen und zog
nach Berlil, wo sie an Alice
Salomons,,Sozialer Frauen-
schule" Kurse belegte, bevor sie
ab Aplit 1921 EEiehungsleiterin
im Kinderdorf Heuberg auf der
Schwäbischen Alb wude. Um
sich weiter zu bilden, besuchte
sie als Praktikantin das Schut-
heim Schtoss Salem, das 1920
gegründet worden war. Sie
wollle ein eigenes schuttand-

Elüabeth von lhadd.n hint.r-
lärrt Yt.le Spuren.

heim gründen, das den ldeen
der Reformpädagogik auf
christltcher Basis folgte. Das
getang nach dem Erwerb des
leer stehenden Schlosses wieb-
tingen bei Heidelberg. Hier ent-
stand das,,Landerziehungs-
heim Wieblingen e. V", das
heute,,Elisabeth-von-Thadden-
Schule" heißt, das vor 80 lah-
ren, Oslern l92Z eröffnet wur-
de. Im lahre 1941 schtossen die
Nazis die Schule.

Elisabeth von Thadden, die
seit 1934 bereits der ,,Bekennen-

den Küche" angehä e, tauch-
te in Berlin bei ihrer Freundin
Anna von Gierke unter und
$ng dann fiil das ,,Deutsche
Rote Kreuz" als Leite n von
Soldatenheimen nach Frank-
reich, wo sie allen. die ihre
Hilfe brauchlen, ganz gleich,
wetche! Naton, beistand.

Während eines Urlaubs in
Be in am 10. September 1943

wude sie das Opfer eines
Spilzels, den sie auf Empfeh-
lunt einer Schweizer Freundin
zum Tee eingeladen hatte und
der von seinen schrecklichen
Erfahrungen mit den Nazis
erzählte. Wenig späler wurden
alte Teilnehmer dieser Runde
verh8ftel, sie selbst am 13.

lanuar 1944 in Meaux in
Frankreich. Nach einem 24-
Stunden-Vedrör in Paris wurde
sie nach Berlin in die Vemeh-
mungszentrale in der Prinz-
Albrecht-Straße gebracht und
kam von da aus in das KZ Ora-
nienburg und anschließend
nach Ravensbrück.

Am l. luli 19it4 wurde sie
,wegen Wehrkaftzersetzung
und Feindbegünsligung" vom
Volksgerichtshof durch dessen
P!äsidenlen Roland Freisler
zum Tode verurteill und am 8.
Seplember hingerichtet. Pfar-
rer Ohm, der sie auf ifuem
letzten Weg be8leitet hat,
berichtet, dass sie ohne Zittem
und sicheren Schrittes gegan-
gen sei. Ihre letzten Worte
seien gewesen:

,,Mach End, o Herr, mach
Ende mil aller unsrer Not,

stä* unsre Füß' und Hän-
de und lass bis in den Tod

uns allzeit Deiner Pllege
und Tleu belohlen sein.

so gehen unsre Wege
gewiss zum Himrnel ein."

Uon Siegfried tiesenbeu


